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Drei geführte Besichti-
gungstouren durch den
Steinfirst-Bereich der
Windpark-Baustellewaren
für Sonntag geplant. Der
großen Nachfragewegen,
so Jochen Brosi von den
Stadtwerken, gab es sogar
eine vierte Busfahrt, um
200 angemeldete Interes-
sierte über den Stand der
Dinge dieses 22Millionen
Euro teurenGroßprojekts
zu informieren.

VON MARC FALTIN

Gengenbach. Am Parkplatz
derGengenbacherKinzigtalhal-
le und beim zusätzlichen Ein-
stieg am Diersburger Rathaus
gesellte sichamSonntagzudeut-
lichenMinusgradennochNebel-
grau dazu. »Wir sitzen hier in
einem älteren Bus, weil für un-
sere Fahrt über die ehemalige
Pionierstraße einmoderner Bus
mit Automatikgetriebe und ge-
ringerem Bodenabstand nicht
geeignet wäre«, erklärte Jochen
Brosi von den Stadtwerken als
Busbegleiter. Tatsächlich hatte
Frank Zimmermann im roten
Linienbus, Baujahr 1982, die ei-
ne oder andere fahrtechnische
Herausforderung auf dem teil-
weise steilen, aber gut geschot-
terten Weg durch den Wald zu
meistern.Auf demauchBaustel-
lenfahrzeuge der übergroßen
Art unterwegs sind, um Spezi-
alkranteile undBestandteile der
insgesamt vier Windenergiean-
lagen zu transportieren. Oben
angekommen grüßten Rolf Pfei-
fer von der endura kommunal
GmbH in Freiburg und Heiko
Rüppel von der Enercon GmbH
in Aurich umgeben von Sonne
undHimmelblau.Mitglieder der
Trachtenkapelle Fußbach ver-
sorgten die Besucher mit Heiß-
getränken. »Nach ihrem freund-
licherweise sehr kurzfristigen
Einsatz sprachen sie davon, dass
rund 60 Liter Glühwein und 20
Liter Früchtepunsch getrunken
wurden«, so Pfeifer.

2200 Tonnen drücken

Bevor es zu einem Turmfun-
dament auf Bermersbacher Ge-
markung ging, fragte Rüppel,
wie tief wohl dieses Fundament
für den dort geplanten Beton-
turm mit 149 Metern Höhe und
Rotorblättern mit Durchmesser
von 115 Metern sei? Die Schät-
zungen der Besucher reichten
von vorsichtigen fünf bis zu of-
fensiven 20 Metern. An Ort und
Stelle verblüffte Rüppel etli-
che Zuhörer: »Es sind 3,50 Me-
ter – wie bei einem Einfamili-
enhaus«. Dies genüge, da allein
der Betonturmmit 2200 Tonnen
genügend Gewicht nach unten
drücke. »Und da wir hier auf fel-
sigenUntergrund stießen, reicht
einDurchmesser von 20 statt ge-
planten 24 Metern«, so Rüppel,

was immerhin Material und da-
mit Geld spare. 900 Tonnen Be-
ton und 88 Tonnen Stahl reich-
ten in diesem Fall aus. Wobei
der Experte des größten deut-
schen Windanlagenherstellers
aus dem Norden der Republik
unterstrich, dassQualität indie-
semWindpark an höchster Stel-
le stehe. Rüppel und Pfeifer, der
nochmals die lange Vorplanung
anschnitt, die 2011 begann, wa-
ren bei ihren Erläuterungen
deutlich zu hören. Nicht zuletzt
weil keine Windgeräusche stör-
ten. Die angenehme Windstil-
le überraschte indes angesichts
der propagierten Wirtschaft-
lichtkeit dieses Windparks nach
entsprechenden Windmessun-
gen über zwölfMonate hinweg.

Ernte ab 100 Metern

»WirerntendenWind inLuft-
schichten in der richtigen Höhe
ab 100 Metern, wo er gleichmä-
ßig anströmt«, richtete Rüppel
seinen Zeigefinger nach oben,
»daher können wir diese Anla-
gen auch nicht verstecken«. Die
Verspargelung der Landschaft
gilt als ein Hauptkritikpunkt
an Windrädern wie diesen. »Im
Norden müssen sich die Bürger
die Anlagen anschauen und ha-

ben nichts davon, das soll hier
anders sein«, verwies Rüppel auf
die Möglichkeit der finanziellen
Bürgerbeteiligung an diesem
Windpark. Die Nebengeräusche,
dasFlappenderRotorblätter, sto-
ßen ebenfalls unüberhörbar auf
Kritik. »Anders als im Schutter-
tal arbeiten diese vierWindener-
gieanlagen getriebelos und da-
mit geräuschärmer«, so Rüppel,
»beiVolllast gibt es zwölfUmdre-
hungenproMinute«.UndZacken
am Rotorblattende zerkleinern
Turbulenzen, wasGeräusche zu-
sätzlich verringert. »Das haben
wir uns vom Uhu abgeschaut«,
sagte Rüppel mit Blick auf die
Flügel der größten Eulenart, de-
ren Konstruktion durch die Na-
tur prinzipiell vergleichbar sei.

Unter dem Motto »Transpa-
renz schafft Akzeptanz« folgen
weitere geführte Baustellenbe-
sichtigungen am 19.März, wenn
auf jeden Fall die ersten Beton-
türme stehen, und am 9. April,
wenn ein Teil der vier Türme
bereits mit Windenergieanla-
gen bestückt sein könnte, bevor
die Rotorblätter angeliefert und
montiert werden. »Ende Juni
wollen wir dann ans Netz«, sag-
te Pfeifer. Ein Besucher hakte
verblüfft nach: »Das reicht zeit-

lich?«Pfeifernickte.DieEinspei-
severgütung nach dem neuen
Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) sinkt ab 1. Juli 2017.

Dimension und Fakten verblüffen
Großes Interesse an erstenWindpark-Baustellenbesichtigungen – weitere folgen am 19. März und 9. April

»Ichwarvollkommen
überrascht vonder enor-
menAnzahlanBesu-
chern,wirhattenüber
300aufderBaustelle.Vie-
le kamenauchzuFußauf
denSteinfirst hoch,um
sichdenFührungenan-
zuschließen.Zudemwar
fürmich inAnbetracht
derSituation imSchut-
tertal sehrüberraschend,
dasswirbei denvierFüh-
rungennicht einekriti-
scheRückfrage oderAn-
merkunghatten.Wir
hattenunsaufDiskussi-
onen eingestellt, stattdes-
sen erhieltenwir vielLob
fürdieBesichtigungen.«

Rolf Pfeifer von der
endura kommunalGmbH
Freiburg, die von der Stadt
Gengenbach als Beraterin
engagiert ist.

»Die Führungwar sehr
informativ und sehr inte-
ressant.Wannhatman
schon dieMöglichkeit, so
nah an eineWKA-Bau-
stelle zu kommen? Freue
mich schon auf die noch
kommenden beidenTer-
mine, wofür ichmich
gleich angemeldet habe.«

Mario Seifermann aus
Offenburg.

»DasAngebotderStadt-
werkeGengenbachha-
be ichgernewahrgenom-
men,ummalvorOrt
etwas zurGewinnung
vonEnergie perWind-
kraft zu erfahren.Man
hört ja immerwiederkri-
tischeStimmenzurVer-
spargelungderLand-
schaft durchWindräder
–das scheintmir zumin-
dest indieserLagenach-
rangig.Offenbarhaben
dieKonstrukteureaus
FehlernderAnfangszei-
tenauchgelerntunddie
Technikoptimiert.Beein-
druckthatmich, dass im-
merhin rund9000Haus-
haltemitWindstrom
versorgtwerdenkönnen.«

Monika Kopf ausGengen-
bach. mf

S T I MM E N

Am Sonntag konnte dieser Baustellenbereich auf dem »Steinfirst« des interkommunalen Windparks begutachtet werden. Der Kran
steht auf Gemarkung Hohberg, der rechte und knapp 400 Meter entfernte Abschnitt mit Fundament für den zweiten Betonturm auf
Bermersbacher Boden. Weitere zwei Windenergieanlagen entstehen südlich jeweils zur Hälfte auf Gengenbacher und Friesenhei-
mer Boden auf dem »Rauhkasten«, wo in dieser Woche das letzte Fundament gebaut wird. Foto: endura kommunal

Per Bus ging es zur Baustelle, wo Rolf Pfeifer (oben von links),
Heiko Rüppel und Jochen Brosi (unten links) viele Fragen zur
Windenergiegewinnung beantworteten. Fotos: Marc Faltin

www.windenergie-gengen-
bach.de

Gengenbach (red/mf). Alle
Jahre wieder bietet der Bau-
betriebshof der Stadt Gengen-
bach unter Leitung von Ste-
fan Rinderle den Bürgern an,
ihre Christbäume an einer
der 17 Sammelstellen abzule-
gen. Die ausgedienten Weih-
nachtsbäume landen schließ-
lich auf der Gründeponie und
erfüllen dort noch einen gu-
ten Zweck – sie werden ge-
häckselt und kompostiert.
Damit stellt die Sammelakti-
on insgesamt einen wertvol-
len Beitrag zur ökologischen
Wiederverwertung dar. Zum
dritten Mal machte die För-
derschule Gengenbach bei
dieser Aktionmit. »OhneMit-
hilfe der Baufirma Horn aus
Ohlsbach wäre es allerdings
nicht möglich gewesen, die-
se Aufgabe zu bewältigen«, so
Schulleiterin Angela Stark,
»dieses Team hat sich schon
bei verschiedenen Projekten
bestens bewährt.«

Die Helfer wussten al-
so, dass einige Stunden har-
ter Arbeit auf sie zukommen.
War es im Vorjahr regnerisch
und matschig, so war es dies-
mal eisig kalt. Am Samstag
traf sich der Helfertrupp um
8 Uhr morgens in der Förder-
schule zur Lagebesprechung.
Die Firma Horn stellte drei
Lastwagen und einen Traktor
mit Fahrern zur Verfügung.
Vier Schüler der Förderschule
meldeten sich für den Arbeits-
einsatz, auch ein ehemaliger
Schüler war tatkräftig dabei.

Ausgerüstet mit Sicher-
heitswesten, Handschuhen
und mit etwas Proviant so-
wie voller Tatendrang ver-
teilten sich die Helfer auf die

Fahrzeuge, um die Sammel-
stellen anzufahren. Hunderte
von Bäumenwurden abtrans-
portiert. Nachdem die Bäume
auf der Gründeponie abgela-
gert worden waren, wurden
die Schranken geschlossen.
Dann fuhren die hungrigen
Helfer in die Förderschu-
le, wo sie mit einem lecke-
ren Mittagessen belohnt wur-
den, das die Lehrerin Frau
Frietsch zubereitet hatte.

Angela Stark lobte die
Schüler und freute sich, »dass
ihre Schützlinge wieder ein-
mal gezeigt haben, dass sie
anpacken können und sich
auch für Dienste für die Ge-
meinschaft und die Öffent-
lichkeit engagieren.« Vor-
bildfunktion hätten auch die
Inhaber des Baggerbetriebs,
Norbert und Christine Horn,
sowie ihre Mitarbeiter bewie-
sen. »Ihre Großzügigkeit bei
der Unterstützung von sozia-
len Projekten ist mittlerwei-
le über die Förderschule hin-
aus bekannt«, dankte Angela
Stark.

Förderschüler packen
bei Eiseskälte mit an
Christbaum-Sammelaktionmit großzügigerUnterstützung

Männergesangverein bilanziert und ehrt

Berghaupten (red/mf). Am Freitag, 27. Januar, findet die
Jahreshauptversammlung des MGV 1878 Berghaupten im
Probelokal des Alten Schulhauses statt. Beginn ist um 19.30
Uhr. Neben den Rechenschaftsberichten und dem Ausblick
auf das Jahr 2017 stehen zahlreiche Ehrungen auf dem Pro-
gramm.

Wanderfreunde starten im Oberelsass

Berghaupten (red/mf). Die Wanderfreunde Berghaupten
starten am Sonntag, 29. Januar, beim internationalen Wan-
dertag in Riquewihr/Oberelsass. Los geht es von 7 bis 13 Uhr
über fünf oder zehn Kilometer.

Gemeinderat legt Bürgermeister-Wahltag fest

Berghaupten (red/mf). Der Gemeinderat tagt amMontag,
30. Januar, ab 19.30 Uhr öffentlich im Bürgersaal des Alten
Schulhauses. Unter anderem geht es um den Beschluss der
Haushaltsatzung 2017, die Auftragserteilung zur Erstellung
eines Hochwasserschutzkonzeptes für den Dorfbach und die
Entscheidung über die Entfernung von Bäumen in Grünanla-
gen und im Straßenbereich. Zudem wird der Bürgermeister-
Wahltag festgelegt. Die Neuauflage des Reggae-Festivals
»Black Forest on Fire« in diesem Jahr ist ein weiteres Thema.

Kurz und bündig

Hunderte Christbäume wurden bei der Aktion der Förderschule
Gengenbach auf die Gründeponie gefahren. Fotos: Privat

Nach dem Einsatz bei Eises-
kälte gab es ein Mittages-
sen in der Wärme.
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